
Wien - Die Eröffnung des neu-
en Wiener Nordbahnhofs auf
dem Praterstern war Martin
Huber wohl eine erfreuliche
Abwechslung Der ÖBB-Hol-
ding-Chef musste nicht über
undurchsichtige Inunobilien-
Deals Spekulationsgeschäfte
oder seinen eigenen vorzeiti-
gen Abgang spekulieren Nein
Huber konnte in der gläsernen
Bahnhofshalle mit dem Wie-
ner Bürgermeister Michael
Hänpl und dessen Exwohn-
baustadtrat Verkehrsminister
Werner Faymann den neuen
S-Bahn-Knoten zelebrieren

Wie lang die Freude währte
ist nicht überliefert Sehr lang
dürfte es eher nicht gewesen
sein denn Insider berichten
von hektischer Betriebsam-
keit in der Staatsbahn
Seit dem Aufsichtsrats-
präsidium am Montag
das Seiten-Gutach-
ten des Wirtschaftsbera-
ters Deloitte Touche über
die Spekulationsgeschäfte
übergeben wurde schäumt
die Gerüchteküche

Als nicht mehr zu retten gilt
mittlerweile nicht nur Hol-
ding-Finanzvorstand Erich
Söllinger - er verwaltet die mit
der Deutschen Bank im Auf-
trag der ÖBB-Infrastruktur-
Bau-AG abgeschlossenen De-
rivativgeschäfte - sondern
Huber selbst Wiewohl er seit
Tagen dementieren lässt gilt

sein als freiwillig getarnter
vorzeitiger Abschied bei Kapi-
talvertretern im Holding-Anf-
sichtsrat als unvermeidlich

Das Problem dabei Findet
sich keine aktienrechtlich
schwere Verfehlung wird der
Abschied deutlich teurer als
jener des Asfinag-Dreiervor-
stands der insgesamt
Mio Büro kostete Der war für

Faymann trotzdem ein Desas-
ter - obwohl weder dnrch ver-

nichtende Rechnungshof-Be-
richte noch durch Spekulati-
onsgeschäfte sie müssen in
der Bilanz um rund
Mio Euro wertberichtigt wer-
den nach Mio Euro im Jahr
davor noch durch Arbeits-
rechts-Expertisen beschleu-
nigt wurde Wenig opportun
ist für Huber auch dass die
Anzeige der grünen Verkehrs-
sprecherin GabrielaMoser we-

gen des Wohnungsverkaufs im
Palais Schillerplatz durch

Hubers Ehefrau an den QBB-
Geschäftspartner Seeste

mittlerweile eine Ak-
tenzahl hat und Er-
hebungen anlau-
fen

Für ausge-
schlossen hält man

in Regieruiigskreisen
dass die beiden schwarzen

ÖBB-Vorstände Huber und
Söllinger am April frei-
willig abtreten und mit den
zwei roten Peter Klugar und
Gustav Poschalko ein Zweier-
vorstand übrig bleibt Denn
die ÖBB-Holding kann ihre
Beteiligungen nicht ohne Fi-
nanzer steuern Der ist in der
Regierung außerdem bereits
paktiert Josqf -Halbmayr soll
vom Personenverkehr aufs
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Holding-Dach kommen Mög-
lich dass er dort der einzige
ÖVPler bleibt ung

Freiwilliger Abschied von OBB-Chef Huber wahrscheinlich und teuer

Die ÖBB-Chefetage eine Wartehalle
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